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Auf dem Prüfstand
Wıe geht welıter mıt der deutschen Kirchensteuer?

NM

Die Haushalte der heiden großen Kırchen In Deutschlan werden ZU überwiegen-
den Teıle dıe Kırchensteuer als uschlagZ Einkommensteuer finanzıert. Vor
em Umlagerungen ım Steuersystem lassen erhebliche Mindereinnahmen heı der
Kırchensteuer befürchten. In den Kırchen wırd derzeıt über verschıedene Auswege
nachgedacht; für eine generelle euregelung der Kirchenfinanzıierung gıbt aber
keine durchschlagenden Gründe.

Miıt AÄußerungen ZUrTrF Kırchenfinanzierung hat dieses Früh- Z7u den „Kırchenartıiıkeln"“ der Weılmarer Verfassung, die
Jahr der rheinland-pfälzısche Ministerpräsident Kurt Beck e1- MR Art 140 In das Grundgesetz der Bundesrepublı
nenN Stein 1INSs Wasser geworfen, der seıther polıitisch WI1IeEe Deutschland übernommen wurden, gehört auch die Bestim-
kırchlich Kreıise zieht. Der katholische Sozlaldemokrat gab IHUNS. „Di1e Religionsgesellschaften, welche Körperschaften
seline orge Protokall (FAZ, Sl 99), die Finanzkraft der des öffentlichen Rechts sind, sınd berechtigt, aufgrun der
sroßen Kırchen In Deutschland könne In den nächsten Jah bürgerlichen Steuerlisten nach Maisgabe der landesrechtli-
HEn stark zurückgehen, da{s S1€e ıhren Dienst der Gesell- chen Bestimmungen Steuern erheben“ WRV, Au I5
SC nıcht mehr WI1Ie biısher wahrnehmen könnten. en Absatz Entsprechende Bestimmungen finden sıch auch iın
Hıntergrund für Becks Vorstofß 1ldeten Prognosen ber die den einzelnen Länderverfassungen; jedes Bundesland verfügt
Entwicklung des Kirchensteueraufkommens. ber eın e1ıgenes Kıirchensteuergesetz, das die Eiınzelheiten der
Kırchliche Experten schätzen, da{s durch das Aprıl In Kirchensteuererhebung un: des Kirchensteuereinzugs regelt.
Kraft getretene Steuerentlastungsgesetz 19  02 die
Kırchensteuereinnahmen bıs Prozent zurückgehen DIie Kirchensteuergesetze der Bundesländer sehen urchweg
werden: dazu kommen Je nach Ausgestaltung weıterer Steu- verschiedene Arten der Kirchensteuer VOT. Kırchensteuer
erreformvorhaben (steuerliche Berücksichtigung VO  = Kın- VO Eiınkommen, Kırchensteuer VO Vermögen, Kirchen-
dern, Unternehmensbesteuerung) weıtere Rückgänge, dıe steuer VO Grundbesitz, Kirchgeld, besonderes Kırchgeld
sıch ab dem Jahr 20021Lmıt den jetzt schon (für glaubensverschiedene Ehegatten), Mindestkirchensteuer.
beschlossenen Entlastungen auf einen ückgang des Kır- Allerdings werden nıcht überall un VO  = en dazu berech-
chensteueraufkommens VO  S bIs Prozent summı1eren tigten Kırchen bzw. Religionsgemeinschaften alle Steuerarten
könnten. Zwischen 1997 un 99 7/ sind die Kırchensteuer- In Nspruc z  CN. So rheben die katholische un
einnahmen rund 11 Prozent zurückgegangen. 99 / nah- evangelısche Kırche ıIn keinem Bundesland Kirchensteuer auf
inen die katholischen Bıstümer Ö, 1 Milliarden Kr Vermögen: Kırchensteuer VO Grundbesitz als uschlag ZUT

chensteuer e1n, die EKD-Giliedkirchen A Miılliarden Grundsteuer) wird 11UTr ın einzelnen Bundesländern, be1i-
spielsweise ıIn Bayern un Hessen, rhoben
Das (allgemeine Kirchgeld 1st In den KirchensteuergesetzenKommt C5 Anderungen be]l der er Bundesländer als Steuerart verankert un wird VO

Bemessungsgrundlage? srößeren Teıl der evangelischen Landeskirchen un ein1ıgen
katholischen Bıstümern rthoben ESs handelt sıch el

Die aktuelle Diıiskussion ber Kırchensteuer un Kırchenfi- ıne Abgabe für alle Kırchenmitglieder, die etwa In der wurt-
Nanzlıerung 1st verschränkt mıt anderen Themen, die derzeit tembergischen Landeskirche zwischen un 6() 1mM Jahr
mehr oder wen1ger siıchtbar auf der Tagesordnung stehen. un: In der hannoverschen Landeskirche D1s 120 1M
D1e evangelısche WIEe dıe katholische Kırche In Deutschland Jahr beträgt Für Kırchensteuerpflichtige wird das Kırchgeld
stecken ıIn einem tiefgreifenden Strukturwandel mıt UNSC- In ein1gen Kırchen mıt der Kirchensteuer VO Einkommen

verrechnet.W1lssem Ausgang, herausgefordert WG fortschreitende Fnt-
kirchlichung un eıinen massıven relıg1ösen Tradıitions-
abbruch. Gleichzeitig gera das 1G zahlreiche Verträge Deutlich er als beım allgemeinen Kirchgeld lıegen die
geregelte Verhältnis VO Staat un: Kırche zunehmend auf Sätze beim besonderen Kıirchgeld für glaubensverschiedene
den Prüfstand (vgl prı 1999, 163 E wobe!l siıch neben hepaare: Es wird erhoben, WenNn der Hauptverdiener In
der Kırchensteuer der schulische Religionsunterricht als be- eiıner Ehe keiner Kirche angehört un der andere egatte
sonders kritischer 1! erwelIlst. ZWAaT Kırchenmitglie Ist, aber ber kein oder 11UTr eın ger1n-
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SCS FEinkommen verfügt. )as besondere Kırchgeld kann bis 51a EStG abzuschaffen, während die katholische Kırche In
4500 1M ahr betragen. diesem Punkt zurückhaltender aglert.

Derzeıt wird diese Abgabe ın den Bundesländern Fın In diesem ahr für die EKD erstelltes un inzwıischen bei
wohl VO  - den evangelischen Landeskirchen WIE VO  - den ka- einer gemeinsamen Sıtzung der katholischen un evangell-
tholischen Bıstümern überall rhoben In Westdeutschlan schen Steuerkommissionen diskutiertes Gutachten ZAUDEG „Neu-
oibt das besondere Kirchgeld bisher 1L1UT ın ein1gen Ian konzeption einer Kırchensteuer VO Einkommen“ behandelt
dern bzw. Landeskirchen und Diözesen z In Hessen für als „kleine Lösung‘ die Einbeziehung aller staatlıchen Steu-
el Kirchen, In aden-Württemberg 11UT auf evangelıscher CIa mıt Einkommensteuercharakter als Bemessungsgrund-
eıte) Jetzt en die evangelischen Landeskirchen In Nıe- lage für die Kırchensteuer. Als „grofße Lösung” firmiert
dersachsen un: Nordrhein-Westfalen beschlossen, diese demgegenüber die chaffung einer eigenständigen Kırchen-
Steuerart VO ahr 2000 einzuführen, Wds> In beiden LÄNn- steuer VO Einkommen.
dern eine Anderung des Kirchensteuergesetzes nötıg macht DIe Möglichkeit, Kırchensteuer nıcht 1L1UT als Annex ZUT

ema einem eschIu der EKD-Kirchenkonferenz VO LOhn- bzw. Einkommensteuer, sondern auch direkt VO

März dieses Jahres sollen die Gliedkirchen das besondere Einkommen erheben, 1st iın den meılsten Kirchensteuerge-
Kirchgeld WI1Ee die Ortskırchensteuer Kırchgeld) künftig setzen der Länder vorgesehen. Der rheinland-pfälzische MI1-
„flächendeckend“ rheben nısterpräsıdent erwähnte Jetzt diesen möglichen Ausweg bel
Solche alßßnahme können aber nıcht mehr se1ln als der selinen Überlegungen eliner Neuordnung der Kırchenfi-
berühmte Tropfen auf dem heißen Stein Schliefßlich stammıt nanzlerung. Auf evangelischer Selite plädierte etwa derQ
derzeit das Kirchensteueraufkommen der katholischen un burger Superintendent Herbert och In einem Beıitrag für die
evangelischen Kırche In der Bundesrepubliık etwa Pro- „Evangelıschen Kommentare“ (Maı 1999, ausdrücklich
zent AaUusS der Kirchensteuer, die als uschlagN Lohn- bzw. dafür, die Kirchensteuer künftig als Beitrag VO Bruttoeiln-
Einkommensteuer rhoben wird Der Hebesatz leg entweder kommen rheben
be] acht oder bei 1ICUN Prozent, wobel ıIn den meılsten Bun- FEın olches 5System würde, Koch, „prinzıple. alle Kırchen-
desländern der höhere Satz oılt acC. Prozent siınd 11UT In mitglieder mıt Einkommen erfassen, L1UTL die Lohn- un:
aden-Württemberg, Bayern, Bremen un: amburg). Die Einkommensteuerpflichtigen. Sowohl die heute unberück-
Hebesätze wurden letztmals 1975 geändert. sıchtigte, aber orofße Zahl der Rentner ware beteiligt w1e auch

alle diejenigen, die entweder SCH relatıv geringer Lohn-
höhe och keine Steuerpflicht en oder anderen Ende

Es o1ibt keinen Könıgsweg angesichts der ala ÜNe eın csehr es Einkommen In der Lage Sind,
zurückgehender Kırchensteuereinnahmen Abschreibungsmöglichkeiten bıs ZUT völlıgen Befreiung VO  -

der Einkommensteuer nutzen.“
Das erwähnte Gutachten für die EKD kommt dem Schlufs,Die Überlegungen, die angesichts der jetzt schon absehbaren

oder möglıcherweise bevorstehenden Rückgänge beim Kan: eiıne „grofße Lösung” eiıner eigenständıg konzıpierten Kar=-
chensteueraufkommen In den entsprechenden kırchlichen chensteuer VO Einkommen mıt breıter Bemessungsgrund-
(Gremien un Kommissiıonen ZA40: eıt angestellt werden, gel- lage un: eigenständigen Tarıfbestimmungen SetzZe
ten vorrangıg der rage, WI1e sıch dıe Bemessungsgrundlage fangreiche materiell-rechtliche un: verfahrensrechtliche
für die Kirchensteuer stabılisıeren bzw. verbreitern ließe S1e Änderungen OTaUus un re einem entsprechend
stellt sich VOT em 1m 1G auf künftige Regelungen be1i der ogroßen Diskussionsbedarf. Tatsächlic steckt auch 1er der
Unternehmenssteuer un 1mM Fall der Einführung elner 1NSs- Teufel 1mM Detail Schliefßßlich mülfiste zunächst einmal festge-
abgeltungssteuer. DIie Kırchen welsen In einem gemeinsamen legt werden, welches Einkommen für die Berechnung der
Posiıtionspapier darauf hın, dıe Bemessungsgrundlage der Kirchensteuer zugrundegelegt werden ollte, welche Frei-
Kirchensteuer werde erneut erheblich verkürzt, wWenn nıcht beträge VOT der Ermittlung der Kirchensteuer abzuziehen
die rechtlichen un verfahrensmäßigen V oraussetzungen da- waren, welche soz1alen Gesichtspunkte €e1 berücksichtigt
für geschaffen würden, da{fßs Steuern mıt Einkommensteuer- werden müßten.
charakter be1 Kırchenmitgliedern der festgesetzten Einkom-
mensteuer als Bemessungsgrundlage für dıie Kırchensteuer DIie einzZ1Ige kurzfristig wıirksame Möglıichkeıit Z Stabilisıie-
zugerechnet werden könnten. LUNng der Kıirchensteuereinnahmen ware ohl iıne rhöhung
In diesem Zusammenhang geht 65 auch den 51a des des Hebesatzes. 1975 hatten die Kirchen iıhre Hebesätze 1mM
Einkommensteuergesetzes, der als Rechtsgrundlage für 1ne Zusammenhang miıt eliner Einkommensteuerreform gesenkt,
Kürzung der Bemessungsgrundlage für die Kirchensteuer SOWeIlt nıcht WIe In aden-Württemberg der Hebesatz
Hr Berücksichtigung VO  } Kınderfreibeträgen dient Des- bereits acht Prozent betrug. Jetzt könnte I1a  — iın wleder
halb wırd dıe Bemessungsgrundlage für die Kırchensteuer den eınen Prozentpunkt auf neun bzw. zehn Prozent anhe-

Kınderfreibeträge vermiındert. DIie evangelısche Kirche ben, um den damals zurückgenommen wurde. Daiß sich
drängt darauf, die Entlastung bel der Kirchensteuer nach die Kırchen einer olchen Ma{isnahme entschließen, ist
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aber wen1g wahrscheinlich. /um einen AdsCH Steuer- sTteuer (ın talıen Ü, Prozent, In Spanıen 052 Prozent) elıner
erhöhungen genere nıcht ıIn dıe Landschaft, ZU anderen Kırche bzw. Religionsgemeinschaft oder allgemeinen soz1lalen
könnte i1ne Kirchensteuererhöhung bel manchem die Aus- 7wecken zukommen lassen möchte. DIiese Entscheidung 1st
trıttsne1gung verstärken un der finanzıellen Erosion be1l jeder Steuererklärung ME reffen DiIie Beträge, die
beitragen, die S1€ beheben möchte. Jährlich ZUT Finanzlerung kırchlicher ufgaben11-

kommen, liegen weıt unter den Kırchensteuereinnahmen der
ESs xibt also keinen Könıgsweg angesichts zurückgehender beiden großen Kirchen In Deutschlan
Kıirchensteuereinnahmen. Der grundsätzlıc möglıche ber-
9ang einer Kirchensteuer VO Einkommen ware mıt

Deutlich machen, wofür das Geld derzahlreichen Stolpersteinen belastet. bzw. inwlewelt die
Kırchen bel den weıteren Steuerreformschritten mıt ıhrer Kirchensteuerzahler gebraucht wırd
Forderung ach dem inbezug anderer Steuern mıt Einkom-
mensteuercharakter als Bezugsgröße für die Kırchensteuer Es 1st also keın Finanzlıerungssystem ıIn 1CHT; das den Kır-
Erfolg aben, ist noch nıcht abzusehen. 1ıne Hebesatzer- chen In der Bundesrepublı verlalislıche Einnahmen In öhe
höhung wlederum ware nıcht leicht vermiıtteln. der Kirchensteuer siıchern könnte auch WeNn diese Wre
Vorschläge, dıe Kirchenfinanzierung In Deutschland völlig hre Bındung dıie Einkommensteuer als Ma{fsstabsteuer
[1CUu gestalten, tauchen In der gegenwärtigen Kirchensteu- konjunkturellen Schwankungen unterliegt un VO m-
erdiskussion 1L1UT Rand auf; entsprechende Vorstöfße x1ıbt schichtungen 1im Steuersystem mehr oder wen1g MAaSsSsıv mıiıt-
65 aber iImmer wileder einmal. €e1 verweIlst 1114  = entweder betroffen Ist DiIie Kırchen sind deshalb gut beraten, WEn S1€e
auf das spanische un iıtalienische Modell eliner Soz1lal- bzw. nicht ber schon absehbare oder möglicherweise rohende
Kultursteuer oder auf Länder, ın denen sıch die Kırche fast Rückgänge be] der Kırchensteuer jJammern, sondern mıt den

ZUT Verfügung stehenden bzw. In Zukunft geringer werden-ausschliefßlic MR Beıträge ihrer Mitglieder bzw. entspre-
chende landesweite Sammelaktionen (etwa die „actıe kerk- den finanziellen Miıtteln ihrem Auftrag gemä überlegt un:
balans“ der Kırchen ıIn den Niederlanden) finanzıieren. solıde umgehen otwendige Sparmalsnahmen ollten nach

klaren Krıterien VOITSCHOININEC. un: entsprechend begründet
werden.

Sparmalßsnahmen ach klaren Krıterien Ebenso wichtig 1st CD, den Kırchensteuerzahlern eutliic
machen, wofür ihr Geld gebraucht wiırd. Nur WenNn die

Ob sıch be1l einem reinen Spendensystem jemals Einnahmen Kırchen glaubhaft belegen können, da{fß S1€e die ihnen -
erzielen ließen, die denen AaUus der Kirchensteuer auch 1Ur flıefßenden Kırchensteuermuttel ihrem Auftrag entsprechend
entfernt nahekämen, 1st mehr als raglıch. 7Zum einen ware verwenden, können S1€E auch mıtm (Gewlssen Z sSaßz-
eın olches System miıt einem erheblıchen Werbeaufwand liche Spenden oder auch projektbezogene Zuwendungen
und kostenträchtigen Bemühungen „fund-raising" VelI- ihrer Gläubigen werben. Es darf nıcht der INATrUuC entste-
bunden. Zum anderen ist Ja heute schon 5 da{s viele hen, die Kırchen würden SUOZUSdSCHI mıt der einen and
Kırchenmitglieder, auch WE sS1Ee kırchensteuerpflichtig Geld etteln und muiıt der anderen gleichzeitig ın immer noch
SINd, über iıhre Kirchensteuer hinaus für kirchliche 7wecke gut gefüllten Kassen en
spenden, se1l 6S für weltkirchliche, soOz1lale oder pfarrbe-
ZOgCNE rojekte un nlıegen. Allein die groißen ırch- Politikeräufßerungen Z gegenwärtigen Diskussion über die
lichen Hılfswerke ıIn Deutschland erhalten ZUSaIMIMMNCNHSC- Kırchenfinanzlerung verwelsen nıcht zuletzt auf die soz1lalen
ommMen ahr für ahr ein1ıge Hundert Millionen un: sonstigen Dienste der Kırchen für die Gesellschaft, die
Spendengelder. HG massıve Rückgänge bei der Kırchensteuer gefährdet

selen. Nun sehört Dıiakonie den unverziıchtbaren rund-
funktionen der Kırche, un die Kırchen waren schlec bera-DIe Regelungen ZARONNG Kırchenfinanzlerung In talıen un Spa-

nıen SInd ME ECTHENM Datums:; s1e sind erst iın den etzten ahr- ten bzw. würden ihrer eigenen Ofscha untreu, würden s1e
zehnten die Stelle einer direkten staatlıchen Finanzlerung sich dem ‚wang abnehmender Finanzmuittel ın diesem
kirchlicher Aufgaben reten, wobel auch die Jjetzıgen Rege- Bereich nıcht mehr oder L1UT mınımal engagleren. Ahnliches
lungen im Grunde auf ıne Staatsleistung Zzugunsten der Ka oilt für den Bıldungsbereich, VO  5 Kındergärten über chulen
chen hinauslaufen. Im Unterschie ZAREG deutschen Kırchen- bıs ZUT Erwachsenenbildung.
sSteuer sınd die In Italien un Spanıen gesetzliıch eingeräumten Wenn der Staat weılterhın daran interessiert 1st, da{s kırchli-
ünanziellen Unterstützungen der Steuerzahler für die Kırche che Träger entsprechende ufgaben zugunsten der SE-
kein Mitgliedsbeitrag, der aufgrun der Kirchenzugehörig- meıinheıit WI1e INn Erfüllung ihres spezifischen Auftrags subsi-
keit un nach Malisgabe des jeweıligen Einkommens rhoben diär wahrnehmen, mu ohl oder übel UE e1gene
Wird: 1elmenr kann dort jeder Steuerpflichtige selhbst be- Mittel ückgänge be]l den ar bısher eingesetzten kıirchli-
stımmen, ob die entsprechende Quote selner Einkommen- chen Geldern ausgleichen. [)as schlıe nıcht AdUs, da{fß die
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Kırchen 1 konkreten FEinzelfall sıch künftig aUus Einrich- der Finanzdıirektor der DIiözese ugsburg, In einem Beıtrag
tungen Sanz zurückziehen bzw. S1E anderen Trägern über- Z Kirchensteuerdiskussion (Deutsche Tagespost, 99)
geben Damıt mussen Staat und Gesellscha In ıhren Erwartungen
„Die Kırche wıird auf Dauer nıe prasenter un: wıirksamer se1ın dıe Kırchen rechnen; dieser Grundsatz MU' auch den Kır-
können, als die Zahl iıhrer Miıtglieder un: deren Engage- chen selber beıim Umgang mıt ihren Finanzmuitteln immer

Ulrich Ruhment für die kıirchlichen Jjele zuläflst  66 ugen Kleindıienst, klar VOT ugen stehen.

„Heraus AdUus dem Ghetto“
Eın Gespräch mıt dem Erfurter Bischof oachım Wanke

Der Zusammenbruch der IMDR hegt ınzwıschen fast zehn re Zzurück. Wır sprachen
mi1t dem Erfurter Bischof Joachim an darüber, WI1IE sıch der ostdeutsche Katholı-
ZISMUS Im VETSUANHSECHEN Jahrzehnt gewandelt hat und Vor welchen Herausforderungen
dıe Pastoral In den Ländern heute steht. Die Fragen tellte Stefan Orth

Herr Bischof anke, hald Jahr: sıch der Fall der Berlıner igkeıt der Freiheit: Diese Erfahrung 1st In der Zwischenzeıit
Mauer ZU zehnten Mal Wıe ist dıe Stimmung ImM ostdeut- weıthın schon emacht worden. Wıe der Freiheit sowohl
schen Katholizısmus? Wırd dıieses Datum ım Herbst für dıe Ka kırchlich als auch gesellschaftlich nhalte gegeben werden
Olıken In den Ländern Anlafß für est und Feıer sein? kann, da{fs miıt ihr nıcht die Solidarität aufhört, W1e die SC

sellschaftlichen Beziehungen human gestaltet werden kön-
an [)as Glockenläute en WIT inzwischen eingestellt. NENMN, das sınd Herausforderungen eines Lernprozesses, der S1-
DIie Normalıtät und die Bewältigung der Alltäglichkeit stehen cher noch 1ne (GGeneratıon Jang weitergehen wird.
jetzt 1mM Vordergrund. Insgesamt aber 1st unter den Katholi-
ken mehr als 1M chnitt der Bevölkerung eıne srundsätzliche Die 4() HE DDR werden In Zukunft ımmer mehr P1-
Zustimmung ZUTF gewandelten Sıtuation festzustellen: Dank- HE  S überschaubaren Abschnuitt deutscher Geschichte werden.
barkeit über das eschen der Einheit un: der Freli- Inwieweıit prägen diese vıer Jahrzehnte heute noch Gesellscha
heıt, auch immer noch eın Staunen darüber, da{fs das auf und Kırche ıIn den Bundesländern?
diese Weiıise Q1ing Aber die uphorie des Anfangs 1st natürlich
längst gewichen. Es xibt vielmehr ıne innere exıistentielle anWır alle en teıl der Prägung WG das alte SYy-
Unruhe, weıl der einzelne mıt sıch un der Sicherung selner stem, wobe!l Katholiken un allgemeiner noch Christen
Lebenssituation beschäftigt ist Katholische Christen sind immer versucht aben, VON ihrer gläubigen Weltsicht her
eben Sal1Z normale Bürger der uen Bundesländer eiıne JeEWISSE Weıte enalten Aber WIT leiden natürlich

auch mıt den Verengungen un: Verkürzungen, die das
Maiıt 1C: auf die Ereignisse während und unmı1ttelbar alte System uUu1ls beigebrac hat mangelnden Sprach-

nach dem Zusammenbruch der DDR en S1e einmal Von e1- kenntnisse beispielsweise werden erst mıt den heutigen Ju-
Hernnn „Freisetzungsschock” gesprochen, den dıe Menschen Im gendlichen zunehmend überwunden. Von der Mentalıtät her
(sten eutschlands erlitten hätten. Ist dieser Schock denn 1n- weıterhin iıne sehr starke Ungeübtheit In emokrati-
zwıschen überwunden? schen Strukturen und bel der Teilnahme gesellschaftli-

chen en auf, bel uns als Katholiken oftmals eine sehr
an Die Jungen Menschen wachsen selbstverständlich In starke UOrlentierung auf den Bınnenraum des Kıirchlichen
die Verhältnisse hıneıln, we1l für S1€E die Vergangenheıt den Pfarraum un ıne Ungeübtheit mıt Verbandsstruktu-
nıcht prägend SEWESCH ST DiIe nachwachsende Generatıon NM Das siınd Prägungen, die weılterwiıirken un: erst In eiıner
rag nıcht mehr sehr nach DDR-Erfahrungen. Aber für gewIlssen eıt überwunden se1ln dürften
Altere, die hreaBerufs- und Lebenserfahrung ın dem
alten System emacht aben, ist 65 noch immer verwunder- HK Die Gemeıinden In der ehemalıgen DDR galten iIımmer als
lıch, Wäas S1€e rleben DiIie Zwiespältigkeıt un Doppelgesich- hesonders lebendige, aber auch vergleichsweise geschlossene Ge-
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